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Crowd Education:  
Digitale Lehrinnovation in der Entrepreneurship-Ausbildung 

Tandemfellowship-Bewerbung 
 
Prof. Dr. Anna N. Richter (FH Erfurt) und Prof. Dr. Heiko Haase (EAH Jena) 
 

1. Persönliche Motivation 
 
Entrepreneurship und die Fähigkeit, vielversprechende Ideen in tragfähige Vorhaben zu über-
führen, gehören zu den zentralen Zukunftskompetenzen unserer Zeit. Beide Antragsteller ver-
bindet die persönliche Überzeugung, dass Hochschulen in Thüringen ihr Potenzial, unterneh-
merisches Denken und Handeln zu fördern, bislang nur unzureichend ausschöpfen. Die Lehre 
in wirtschaftswissenschaftlichen und ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen konzentriert 
sich nach wie vor stark auf die Vermittlung theoretischen Faktenwissens. Praktische Kompe-
tenzentwicklung, iteratives Problemlösen und die Erfahrung echter Marktinteraktion finden 
eher selten statt. 
 
Prof. Dr. Anna N. Richter lehrt an der Fachhochschule Erfurt (FHE) und beschäftigt sich in 
Forschung (u. a. Richter und Wrobel, 2023; Richter et al. 2018; Jackson und Richter 2017) 
und Lehre mit offenen Innovationsprozessen. Zum Beispiel zeigt sie in einem Kooperations-
projekt mit ukrainischen Hochschullehrenden (Iarmosh et al., 2023) wie offene Innovationspro-
zesse durch multidisziplinäre Startup-Unterstützung systematisch in die Hochschullehre inte-
griert werden, indem Dozierende, Studierende und externe Unternehmen in einer durchlässi-
gen Lehr-Lern-Struktur zusammenwirken. In dem 2023 abgeschlossenen Projekt1 entstand 
ein konkretes Umsetzungsprotokoll dafür, wie Hochschulen ihre Grenzen nach außen öffnen 
und praxisorientierte, kooperative Innovationsarbeit zum festen Bestandteil der Lehre machen 
können. Prof. Richter erlebt häufig, dass Studierende im geschützten Hochschulraum zu sel-
ten mit echten externen Akteuren und deren konkreten Bedarfen konfrontiert werden. Studie-
rende entwickeln zudem zwar innovative Ideen, diese werden bislang aber nur vereinzelt zu 
eigenen Gründungsvorhaben weiterentwickelt. Diese Diskrepanz zwischen vorhandener 
Ideenvielfalt und tatsächlichem unternehmerischen Handeln motiviert die Antragstellerin, neue 
Lehrformate zu erproben, die Studierende nicht nur konzeptionell, sondern ganz praktisch und 
emotional in offene Innovationsprozesse einbinden. Die Möglichkeit, ein didaktisches Konzept 
zu entwickeln, das als vollständiger Lehrkoffer breit einsetzbar ist, entspricht ihrem Interesse 
an praxisnahen, skalierbaren Lehrformaten. Das Fellowship bietet hierfür die ideale Möglich-
keit, ein innovatives Lehrformat zu testen, welches diese Lücke zwischen Hochschule und 
unternehmerischer Praxis systematisch schließt. 
 
Prof. Dr. Heiko Haase lehrt an der Ernst-Abbe-Hochschule Jena (EAH). Die Beteiligung am 
Projekt bietet für ihn eine inhaltlich wie strategisch attraktive Möglichkeit, zentrale Themen 
seiner Forschung und Lehre weiterzuentwickeln. Als Wissenschaftler, der sich seit vielen Jah-
ren mit Gründungsprozessen, Innovationsdynamiken und der Wirksamkeit von Unterstüt-
zungsstrukturen im Entrepreneurship‑Kontext beschäftigt, ist das Vorhaben aus mehreren 
Gründen besonders anschlussfähig: Die Befähigung von Studierenden zu eigenständigem, 
verantwortungsbewusstem unternehmerischem Handeln ist ein Kernanliegen seiner Lehre. 
Das Projekt erlaubt ihm, diese Zielsetzung in einem experimentellen, erfahrungsorientierten 
Setting umzusetzen und weiterzuentwickeln. Als Forscher mit Erfahrung in empirischer Evalu-
ation, unter anderem im Projekt Achtsame Hochschulen in der digitalen Gesellschaft (Haase 
und Lautenschläger, 2025; Lautenschläger und Haase, 2025), ist es für ihn besonders moti-
vierend, die Wirkung partizipativer Entrepreneurship‑Lehre systematisch zu untersuchen. Das 

 
1https://www.researchgate.net/publication/378474592_University_Startup_Clinics_A_New_Ap-
proach_to_Project-Oriented_Education_and_Entrepreneurial_Competences_Development  
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Projekt ermöglicht ihm, methodische Expertise einzubringen und gleichzeitig neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse zu generieren. 
 
Beide Antragsteller haben das Potenzial von Open Innovation, Crowdsourcing und Challenge-
based Learning als Lehr- und Lernmethoden bereits in der Fachliteratur identifiziert. Sie haben 
Interesse daran, diese innovativen Ansätze in ihre mit unterschiedlichen Schwerpunkten und 
Studiengängen fokussierte Entrepreneurship-Lehre einzubringen. Während an der EAH klas-
sische Ingenieurwissenschaften im Fokus stehen: Elektrotechnik/Informationstechnik (ET/IT), 
Maschinenbau (MB), Wirtschaftsingenieurwesen (WI), Medizintechnik (MT), Biotechnologie 
(BT) und Feinwerktechnik / Precision Engineering (FT), wendet sich die Entrepreneurship 
Lehre an der FHE an spezialisierte Master-Studiengänge wie Erneuerbare-Energien-Manage-
ment (EEM), Nachhaltige Gebäude- und Energiesysteme (NGES), Business Management 
(MBM), Verkehr und Transport (VT) und Europäische Bahnsysteme (EBM). Auch im Bachelor 
– Bereich ergibt sich Potenzial für die Umsetzung des Projektes. Die Kombination und der 
Austausch zwischen den Hochschulen über ein innovatives Lehrformat erscheint den Lehren-
den besonders vielversprechend, weil sie gleichzeitig experimentelles und interdisziplinäres 
Lernen und kollaborative Ideengenerierung ermöglicht. Das Fellowship soll dazu genutzt wer-
den, dieses Format unter wissenschaftlich kontrollierten Bedingungen zu erproben und evalu-
ationsbasiert weiterzuentwickeln. 
 
 

2. Ausgangslage, Problemstellung und Relevanz 
 
Entrepreneurship ist von der Europäischen Union als Schlüsselkompetenz des 21. Jahrhun-
derts definiert worden (Bacigalupo et al., 2016). Es gibt mehr Menschen mit Gründungsideen 
als je zuvor und dennoch kommen zu wenige Ideen tatsächlich zur erfolgreichen Umsetzung. 
Rund 60 Prozent aller Unternehmen gelingt es zudem nicht, innerhalb der ersten fünf Jahre 
nach der Gründung neue Ideen erfolgreich umzusetzen (IfM Bonn 2023). Die Ursachen hierfür 
lassen sich auf zwei grundlegende Lücken zurückführen: den Intention Action Gap und den 
Skill Gap. 
 
 
2.1 Das Doppelproblem in der Entrepreneurshipbildung:  
Intention Action Gap und Skill Gap 
 
Der Intention Action Gap bezeichnet das gut dokumentierte Phänomen, dass Studierende 
zwar häufig Gründungsabsichten äußern, diese aber kaum in reales unternehmerisches Han-
deln überführen. Renz et al., 2025 zeigen, dass fehlende Gelegenheitserkennung, mangeln-
des Selbstwirksamkeitserleben und Prokrastination hierfür entscheidende Barrieren darstel-
len. Studierende erleben sich selbst nicht als handlungsfähige Unternehmer, weil sie im Stu-
dium zu selten in echte Entscheidungs- und Verantwortungssituationen gebracht werden. 
 
Gleichzeitig besteht ein sogenannter Skill Gap: Studierende verfügen oft nicht über die spezi-
fischen Kompetenzen, die für eine erfolgreiche Unternehmensgründung erforderlich sind. 
Dazu zählen Problemlösungsstrategien, Informationskompetenz, Teamarbeit, Kommunikati-
onsfähigkeit sowie die Fähigkeit, externes Feedback zu verarbeiten und sinnvoll in die eigene 
Arbeit zu integrieren (Bauman und Lucy, 2021). Hinzu kommt das sogenannte „Teachability 
Dilemma“ (Haase und Lautenschläger, 2011) in der Entrepreneurshipbildung, welches die be-
sondere Schwierigkeit beschreibt, die für erfolgreiche Gründungen notwendigen spezifischen 
Kompetenzen hinreichend und passgenau zu vermitteln. 
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2.2 Herausforderungen der traditionellen Hochschullehre 
 
Während in der didaktischen Fachdiskussion (u. a. Stifterverband, 2024) zunehmend praxis-
basierte und erfahrungsorientierte Ansätze gefordert werden, da Praxisnähe und challenge-
basierte Formate Motivation und Kompetenzzuwachs der Studierenden spürbar steigern, 
bleibt die Lehrrealität an vielen Hochschulen von klassischen Formaten wie Vorlesungen, Fall-
studienarbeit und schriftlichen Prüfungen geprägt (Tiberius, 2024). Peschl et al. (2021) bele-
gen, dass diese Formate zwar konzeptionelles Wissen vermitteln, aber kaum geeignet sind, 
praktische unternehmerische Kompetenzen aufzubauen oder die Gründungsintention der Stu-
dierenden nachhaltig zu stärken. Akademische Programme sollten nach dem Forschungs-
stand eine Kombination aus theoretischen und praktischen Erfahrungen anbieten (Bauman 
und Lucy, 2021). 
 
Defizite im unternehmerischen Interesse und den unternehmerischen Fähigkeiten junger Men-
schen sind u. a. auch auf Bildungssysteme zurückzuführen, die Kreativität, die Fähigkeit, 
Chancen zu erkennen, und Problemlösungskompetenzen nicht hinreichend fördern (Lauten-
schläger und Haase, 2011). Trotz eines deutlichen Ausbaus von Entrepreneurship-Angeboten  
bleibt die curriculare Verankerung innovativer Lehrformate (Stifterverband, 2024), die echte 
Marktinteraktion, kollaboratives Arbeiten und iterative Feedbackprozesse integrieren, an deut-
schen Hochschulen bislang lückenhaft (Klusmeyer et al., 2015).  
 
 

3. Ziele der Lehrinnovation und Neuartigkeit des Ansatzes 
Crowdsourcing Challenge-based Learning (CCBL) 
 
Das gemeinsame Vorhaben Crowd Education verfolgt das Ziel, ein praxisnahes, innovatives 
und kollaboratives Lehrformat zu entwickeln, zu erproben und auf seine Wirksamkeit hin zu 
evaluieren. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage, wie Challenge-based Learning und Crowd-
sourcing didaktisch sinnvoll kombiniert werden können, um sowohl die Gründungsintention als 
auch die unternehmerischen Kompetenzen von Studierenden messbar zu stärken. 
 
Im Einzelnen werden folgende Ziele verfolgt: Erstens die Entwicklung eines transferfähigen 
didaktischen Konzepts, das Lehrenden an Hochschulen als vollständiger Lehrkoffer zur Ver-
fügung gestellt werden kann. Zweitens der Aufbau einer messbaren Wissensbasis über die 
Wirksamkeit partizipativer Lehrformate im Bereich Entrepreneurship. Drittens die nachhaltige 
Stärkung der Gründungskultur an den beteiligten Hochschulen durch ein Format, das Studie-
rende erfahrungsbasiert an unternehmerisches Denken und Handeln heranführt. Viertens die 
Befähigung von Studierenden zu einer zukünftigen unternehmerischen Selbstständigkeit 
durch den Erwerb relevanter Zukunftskompetenzen. 
 
Der Kern der Lehrinnovation besteht in der Verbindung zweier etablierter, aber bislang separat 
eingesetzter Ansätze zu einem neuen Format, das in der bislang noch unveröffentlichten Lite-
ratur als Crowdsourcing Challenge-based Learning (CCBL) bezeichnet wird (Becker-Mironici 
et al., 2026).2 
 
Challenge-based Learning (CBL) ist ein pädagogisches Konzept, das ursprünglich von Apple 
entwickelt wurde (Nichols et al., 2008) und in der Hochschullehre zunehmend Verbreitung fin-
det (Gallagher und Savage, 2020). Sein Kernprinzip besteht darin, dass Studierende an realen 
Herausforderungen arbeiten und dafür geeignete Lösungen entwickeln (Kohn Radberg et al., 
2020). CBL fördert handlungsorientiertes und experimentelles Lernen, stärkt interdisziplinäre 
Kompetenzen und begünstigt den Aufbau eines unternehmerischen Mindsets (Colombelli et 

 
2 Konferenzbeitrag auf dem G-Forum 2025 (28. Jahreskonferenz Entrepreneurship, Innovation und Mit-
telstand, 17.–19. September 2025, Stuttgart, Nutzungserlaubnis durch die Autor:innen) 
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al., 2022). CBL definiert einen klaren Prozess, bestehend aus den Phasen Engage, Investigate 
und Act. Es lässt Studierenden jedoch offen, mit welchen konkreten Instrumenten sie in der 
Investigationsphase arbeiten. 
 
Crowdsourcing bezeichnet die Auslagerung von Ideengenerierung, Problemlösung oder Be-
wertung an eine große, diverse Gruppe von Personen (Crowd) über einen offenen Aufruf 
(Howe, 2006; Afuah und Tucci, 2012). In Bildungskontexten fördert Crowdsourcing Kreativität, 
Perspektivenvielfalt und die Entwicklung von Kommunikations-, Kollaborations- und Netzwerk-
kompetenzen. Dellermann (2020) und Raineri und Elias Reno (2022) belegen, dass Crowd-
sourcing-Prozesse einen positiven Einfluss auf unternehmerische Schlüsselkompetenzen wie 
Gelegenheitserkennung, Ideengenerierung und Feedbackverarbeitung haben. 
 
Obwohl beide Ansätze jeweils positive Wirkungen auf die Entrepreneurship-Ausbildung zei-
gen, hat bislang keine wissenschaftliche Studie beide Konzepte systematisch kombiniert. 
CCBL schließt nun diese Lücke, indem Crowdsourcing als konkretes Instrument in den CBL 
Prozess integriert wird: Studierende entwickeln auf Basis einer eigenen Gründungsidee eine 
Innovation Challenge, veröffentlichen diese auf einer digitalen Plattform, mobilisieren die 
Crowd zur Einreichung von neuen Ideen sowie echtem Feedback und werten im Nachgang 
die Ergebnisse systematisch aus. 
 
 

4. Implementierung in Studiengänge und Reichweite 
 
Die geplante Lehrinnovation wird in der Form eines vierteiligen Blockseminars konzipiert und 
zunächst im Wahlpflichtbereich der wirtschaftswissenschaftlichen Masterstudiengänge an der 
Fachhochschule Erfurt sowie der Ernst-Abbe-Hochschule Jena implementiert. Die Veranstal-
tung richtet sich an Studierende im Masterstudium, da diese in der Regel bereits über grund-
legende betriebswirtschaftliche Kenntnisse verfügen und zugleich noch genügend Raum für 
berufliche Neuorientierung besitzen. Im weiteren Verlauf soll das Angebot auf Bachelorstudi-
engänge erweitert werden. Interdisziplinäre Beteiligung ist explizit erwünscht und wird durch 
eine hochschuloffene Ausschreibung gefördert. 
 
 
4.1 Geplante Einbettung 
 
Die vier Seminarblöcke gliedern sich wie folgt:  

• Block 1 dient der Wissensvermittlung. Studierende erwerben fundierte theoretische 
Grundlagen zu Entrepreneurship Management, Open Innovation, Crowdsourcing, In-
novation Challenges und Challenge-based Learning sowie Kenntnisse über die einge-
setzte digitale Plattform.  

• Block 2 entspricht der Engage-Phase: Studierende entwickeln anhand des Crowd 
Innovation Canvas in Kleingruppen eine eigene Gründungsidee und erarbeiten darauf 
aufbauend eine konkrete Fragestellung für ihre Innovation Challenge.  

• Block 3 entspricht der Investigate-Phase: Die Studierenden veröffentlichen ihre 
Challenge auf der digitalen Plattform, mobilisieren die Crowd, wirken aktiv als Modera-
toren und analysieren im Nachgang die eingereichten Ideen systematisch.  

• Block 4 schließt mit der Act-Phase: Die aufbereiteten Ergebnisse werden im Plenum 
präsentiert und reflektiert, wobei die Studierenden darlegen, welche Impulse aus der 
Crowd sie für die Weiterentwicklung ihrer eigenen Gründungsidee aufgreifen. Ebenso 
ist es möglich, Fragestellungen aus Unternehmen in Form von Innovation Challenge in 
das Seminar einzubinden.  
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4.2 Reichweite nach erfolgreicher Umsetzung 
 
Mittelfristig ist geplant, das Modul auch im (Wahl-) Pflichtbereich der Bachelorstudiengänge im 
Bereich Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftsingenieurwesen zu verankern. Beide Antrag-
steller verfügen über die curricularen Handlungsmöglichkeiten, dies in ihren jeweiligen Fach-
bereichen aktiv voranzutreiben. 
 
Darüber hinaus soll ein vollständiges Curriculumkonzept entwickelt werden, das anderen 
Hochschulen die Übernahme des Formats ohne umfangreichen Neuaufwand ermöglicht. Das 
Format wurde bereits in mehreren Pilotläufen an der TU Darmstadt und der Hochschule Kob-
lenz erprobt, was seine grundsätzliche Übertragbarkeit auf verschiedene Hochschultypen und 
Studienkulturen belegt. Im Pilotdurchlauf an der TU Darmstadt wurden innerhalb von vier Wo-
chen insgesamt 64 Ideen eingereicht, 54 Personen beteiligten sich als Unterstützerinnen und 
Unterstützer, es wurden 200 Likes und 40 Kommentare abgegeben und die Challenges ver-
zeichneten 458 Aufrufe (Becker-Mironici et al., 2026). Im Sommersemester 2026 wurden be-
reits 95 Ideen eingereicht (Becker-Mironici et al., 2026). Diese Zahlen belegen eine hohe intrin-
sische Motivation der Beteiligten und eine starke Außenwirkung über den eigenen Hochschul-
raum hinaus. 
 
Ein zentrales Alleinstellungsmerkmal des vorgeschlagenen Vorhabens liegt in der strukturellen 
Übertragbarkeit des CCBL-Formats. Da es methodisch auf der Verbindung von Challenge-
based Learning und Crowdsourcing beruht, lässt sich das Format grundsätzlich auf jedes Lehr-
modul übertragen, in dem Studierende an realweltlichen Projekten arbeiten und externe Per-
spektiven aus Gesellschaft, Wirtschaft oder Wissenschaft einbeziehen sollen, unabhängig von 
Fachrichtung oder Gründungsbezug. Damit adressiert das Vorhaben einen Bedarf, der weit 
über die Entrepreneurship-Lehre hinausreicht: Ob in ingenieurwissenschaftlichen Projektmo-
dulen, in sozialwissenschaftlichen Praxisseminaren, in Lehramts-, Gesundheits- oder Design-
studiengängen, überall dort, wo Lehrende ihre Studierenden an komplexen, offenen Problem-
stellungen arbeiten lassen, und externe Stakeholder einbinden möchten, kann CCBL als di-
daktisches Rahmenformat eingesetzt werden. 
 
 

5. Evaluation und Risikobewertung 
 
Die geplante Lehrinnovation wird im Rahmen des Tandemfellowship kontinuierlich evaluiert. 
Die Evaluation folgt dem Ansatz des Design Based Research (McKenney und Reeves, 2019), 
der einen iterativen Zyklus aus Analyse, Design, Erprobung, Evaluation und Redesign vor-
sieht. Das Format wird in drei aufeinanderfolgenden Erprobungsdurchläufen an den beteiligten 
zwei Hochschulen eingesetzt, sodass die aus jeder Iteration gewonnenen Erkenntnisse unmit-
telbar in die Weiterentwicklung des Formats einfließen können. 
 
5.1 Evaluationsdesign 
 
Die Datenerhebung erfolgt in einem longitudinalen Forschungsansatz: Zu Beginn und am 
Ende jedes Durchlaufs füllen die Studierenden einen standardisierten Fragebogen aus, der 
auf der Theory of Planned Behavior (Ajzen, 1991) basiert. Erfasst werden Einstellung gegen-
über unternehmerischer Selbstständigkeit, subjektive Normen sowie die wahrgenommene 
Verhaltenskontrolle als Mediatorvariablen der Gründungsintention. Zusätzlich erfolgt eine 
rubrikbasierte Leistungserfassung in drei Präsentationsphasen während der Intervention. 
Diese erfasst die Kompetenzentwicklung der Studierenden in den Bereichen Kreativität, Gele-
genheitserkennung, Crowdsourcing-Transfer, Kollaboration und Reflexionsfähigkeit. 
 
Die wissenschaftliche Begleitung und Auswertung erfolgt in enger Zusammenarbeit mit Dr. 
Robin Bürger, der das methodische Know-how aus dem Bereich Open Innovation und 
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Crowdsourcing sowie die am Fraunhofer ISI entwickelte technische Infrastruktur der digitalen 
Plattform einbringt. Diese Konstellation sichert die wissenschaftliche Qualität der Evaluation 
und gewährleistet gleichzeitig die Unabhängigkeit der Lehrentwicklung von der Forschungs-
auswertung. 
 
 
5.2 Erfolgsindikatoren 
 
Das kooperative Vorhaben ist erfolgreich, wenn folgende Kriterien erfüllt sind: eine messbare 
Steigerung der Gründungsintention zwischen Prä- und Postmessung, eine nachweisliche 
Kompetenzentwicklung in den erfassten Dimensionen, eine hohe Beteiligung der externen 
Crowd an den studentischen Innovation Challenges sowie eine nachweisliche Weiterentwick-
lung der studentischen Gründungsideen durch die aktive Nutzung der Schwarmintelligenz. 
 
5.3 Risiken und Gegenmaßnahmen 
 
Die Umsetzung des Vorhabens ist mit mehreren Risiken verbunden, die im Folgenden benannt 
und mit entsprechenden Gegenmaßnahmen adressiert werden. 

• Heterogene Vorerfahrung der Studierenden mit digitalen Kollaborationstools. 
Studierende bringen je nach Fachrichtung unterschiedliche Vorerfahrungen mit digita-
len Plattformen mit. Dem wird durch eine strukturierte Einführungsphase sowie klar 
dokumentierte Lernmaterialien und niedrigschwellige Betreuungsangebote begegnet. 

• Unzureichende Beteiligung an Crowdsourcing Kampagnen. Eine zu geringe Akti-
vität der externen Crowd könnte die Lernerfahrung beeinträchtigen. Zur Minimierung 
werden die an der TU Darmstadt erprobten Mobilisierungsstrategien eingesetzt, etwa 
gezielte Zielgruppenansprache, Kampagnengestaltung mit klaren Anreizen sowie die 
Aktivierung bestehender Netzwerke des Fraunhofer ISI. 

• Abhängigkeit von externer Plattforminfrastruktur. Die Kampagnen werden über die 
Crowd Innovation Plattform des Fraunhofer ISI durchgeführt. Diese Abhängigkeit wird 
durch die enge Kooperation mit der Gruppe Crowd Innovation (Standort Leipzig) abge-
sichert, die Verfügbarkeit und Support verbindlich zusichert. 

• Datenschutzrechtliche Anforderungen. Die Nutzung einer Drittplattform erfordert 
eine DSGVO konforme Gestaltung aller Prozesse. Einwilligungen, Informationspflich-
ten und ein Auftragsverarbeitungsvertrag mit dem Fraunhofer ISI werden in Abstim-
mung mit den Datenschutzbeauftragten der beteiligten Hochschulen zu Projektbeginn 
geklärt. 

• Verzögerungen bei der curricularen Integration. Formale Genehmigungsprozesse 
können je nach Hochschule unterschiedlich lange dauern. Entsprechende Abstimmun-
gen mit den Studiendekanaten sind bereits initiiert. Ergänzend ist das Format so ge-
staltet, dass eine Durchführung zunächst als Wahl oder Zusatzangebot möglich ist. 

• Ausfall eines Tandempartners. Dem Risiko wird durch eine breite institutionelle Ver-
ankerung auf mehreren Ebenen sowie durch eine lückenlose Dokumentation aller Ar-
beitsstände begegnet. Ergänzend wird frühzeitig ein erweitertes Netzwerk potenzieller 
Partnerhochschulen aufgebaut. 

 
 

6. Langfristige Verstetigung 
 
Die Verstetigung unseres Vorhabens soll auf mehreren Ebenen erfolgen. Auf der Ebene der 
eigenen Lehre werden beide Antragsteller das gesamte Modul nach Abschluss des Fellowship 
Programms in ihre reguläre Lehre integrieren. Teile des Moduls werden benutzt, um beste-
hende Lehrangebote zu ergänzen und weiterzuentwickeln. Durch die Erstellung eines vollstän-
dig dokumentierten Lehrkoffers entsteht ein innovatives Format, das ohne spezifisches Vor-
wissen der Lehrperson eingesetzt werden kann. Der Lehrkoffer umfasst Vorlesungsfolien, 
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Übungsaufgaben, Bewertungsrubriken, eine Anleitung zur Plattformnutzung und Evaluations-
instrumente. 
 
Auf der Fachbereichsebene ist geplant, das Modul zunächst im Wahlpflichtbereich der Fach-
hochschule Erfurt sowie der Ernst-Abbe-Hochschule Jena zu verankern und in einem zweiten 
Schritt einen Antrag auf Integration in den Pflichtbereich einschlägiger Bachelorstudiengänge 
beider Hochschulen zu stellen. Beide Antragsteller werden die Ergebnisse des Projekts mit 
den Studiengangsleitungen der Studiengänge ihrer Fachbereiche aktiv teilen. 
 
Auf Hochschulebene werden die Ergebnisse in Gremien der Hochschuldidaktik sowie in Ge-
sprächen mit den Studierendenservicezentren und Gründungsbeauftragten der jeweiligen 
Hochschulen vorgestellt. Ziel ist eine institutionelle Verankerung des Formats, bspw. auch als 
Wahlpflichtfach in den ingenieurwissenschaftlichen Studiengängen, als fester Bestandteil der 
hochschulweiten Gründungsförderungsstrategie. 
 
 

7. Übertragbarkeit auf andere Lehr- und Lernsituationen 
 
Das Lehrformat ist auf eine Vielzahl von Disziplinen und Hochschulkontexten übertragbar. Die 
zugrundeliegende Methodik als Verbindung von Challenge-based Learning mit einer Crowd-
sourcing-basierten Ideen- und Lösungsgenerierung, ist unabhängig vom Fachgebiet interdis-
ziplinär anwendbar, sobald eine problembasierte Fragestellung formulierbar ist. 
 
Im ingenieurwissenschaftlichen Bereich können Studierende reale technische Herausforde-
rungen von Unternehmen als Innovation Challenge formulieren und die Crowd zur Ideengene-
rierung und -bewertung einladen. Im sozialwissenschaftlichen oder gesundheitswissenschaft-
lichen Kontext können gesellschaftliche Problemstellungen als Basis dienen. Im Rahmen kom-
munaler oder zivilgesellschaftlicher Projekte kann das Format zur partizipativen Politikentwick-
lung wie im Bereich Civic Crowdsourcing eingesetzt werden. 
 
Die Pilotläufe an der TU Darmstadt (Becker et al. 2026) haben bereits belegt, dass das Format 
mit unterschiedlichen Studierendengruppen und in verschiedenen thematischen Kontexten 
funktioniert. Die von den Studierenden entwickelten Gründungsideen stammten aus so unter-
schiedlichen Bereichen wie Kulinarik, Handwerksvermittlung, KI, Steueroptimierung und sozi-
aler Vernetzung, was die thematische Flexibilität des Formats unterstreicht. 
 
 

8. Transferstrategie und OER 
 
Die Projektergebnisse werden umfassend und offen zugänglich gemacht. Alle entwickelten 
Materialien, einschließlich Lehrkonzept, Lehrkoffer, Erhebungsinstrumente und Evaluations-
berichte, werden unter einer Creative Commons Lizenz als Open Educational Resources 
(OER) veröffentlicht. Hierfür werden einschlägige Repositorien wie ORCA.nrw, twillo oder das 
Hochschulforum Digitalisierung genutzt. 
 
Zusätzlich werden die wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Wirksamkeit des Formats bei einer 
peer-reviewten Fachzeitschrift eingereicht, die sich auf Entrepreneurship Education und Hoch-
schuldidaktik spezialisiert. Eine Einreichung bei der G-Forum Jahreskonferenz für Entrepre-
neurship, Innovation und Mittelstand sowie bei einschlägigen Tagungen der Deutschen Ge-
sellschaft für Hochschuldidaktik (dghd) ist ebenso vorgesehen. 
 
Die Verbreitung als Good Practice Beispiel erfolgt über Hochschulnetzwerke wie das FGF-
Forschungsnetzwerk, Gründernetzwerk EXIST, das Netzwerk Entrepreneurship Education so-
wie über direkte Kooperationen mit anderen Gründungsbeauftragten und Entrepreneurship-
Lehrstühlen im deutschsprachigen Raum. 
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9. Mehrwert des Austauschs mit anderen Fellows 
 
Beide Antragsteller erhoffen sich vom Austausch mit anderen Fellows des Programms in vie-
lerlei Hinsicht wertvolle neue Impulse. Erstens bietet die Vernetzung mit Lehrenden aus ande-
ren Disziplinen und Hochschulen die Möglichkeit, das eigene Lehrformat auf seine Übertrag-
barkeit zu validieren und von Erfahrungen aus anderen Fachkulturen zu lernen. 
 
Zweitens ermöglicht der strukturierte Dialog mit anderen Fellowship-Nehmenden eine kritische 
Reflexion des eigenen didaktischen Ansatzes, die über das hinausgeht, was im eigenen Fach-
bereich möglich ist. Insbesondere Rückmeldungen zu den Evaluationsinstrumenten und zum 
Design Based Research Ansatz von Fellows mit Erfahrung in hochschuldidaktischer For-
schung wären für die Qualität des gemeinsamen Vorhabens sehr wertvoll. 
 
Drittens bietet das Fellowshipnetzwerk die Chance, potenzielle Kooperationspartner für die 
Ausweitung des Formats auf weitere Hochschulstandorte zu gewinnen. Mittelfristig ist eine 
Erweiterung des Erprobungsverbunds auf vier bis fünf Hochschulen angestrebt, wofür das Fel-
lowshipnetzwerk einen idealen Ausgangspunkt darstellt. 
 
 

10. Expertise der Antragsteller und organisatorische Einbindung 
 
 
Prof. Dr. Anna N. Richter ist Professorin für Existenzgründung und Unternehmensführung an 
der Fachhochschule Erfurt und leitet dort die strategische Ausrichtung des Gründungsservice. 
Zuvor war sie Professorin an der HS Schmalkalden und im Strategischen Management bei der 
Thüringer Tourismus GmbH. Als Forscherin am Alexander von Humboldt Institut für Internet 
und Gesellschaft (HIIG) in Berlin hat sie intensiv zu Open Innovation geforscht und mit Praxis-
partnern gearbeitet. Ihre Forschungsschwerpunkte umfassen digitale Geschäftsmodelle, O-
pen Innovation, Unternehmensgründungen und Nachhaltigkeit. Sie hat unter anderem zu Cor-
porate Accelerators, dem Zusammenspiel etablierter Unternehmen mit Startups sowie zu 
Plattformstartups publiziert. Internationale Forschungserfahrung sammelte sie an der Univer-
sità degli Studi di Siena, der University of St Andrews und der Edith Cowan University in Aust-
ralien.  
 
 
Prof. Dr. Heiko Haase ist Professor für Allgemeine Betriebswirtschaft, insbesondere Grün-
dungs- und Innovationsmanagement, sowie Prodekan für Forschung und Internationales am 
Fachbereich Betriebswirtschaft der Ernst-Abbe-Hochschule Jena und verantwortet dort das 
Center for Innovation and Entrepreneurship. Seine Forschungsschwerpunkte umfassen die 
Gründerausbildung im Hochschulbereich, die akademische Gründungsinfrastruktur, den Tech-
nologietransfer aus Hochschulen, Erfolgsfaktoren von Gründungsunternehmen sowie das In-
novationsmanagement in KMU. Aus diesen Arbeiten resultierten bislang 119 Publikationen, 
davon 65 in referierten Fachzeitschriften (http://orcid.org/0000-0002-2601-5118). Er verfügt 
über umfassende Projekterfahrungen in gründungsbezogenen Forschungs- und Unterstüt-
zungsprojekten (BMBF: Forschung an Fachhochschulen, EXIST; Europäische Kommission: 
Erasmus+, Edulink, Asialink, Alfa, DAAD: HAW.International). 
 
 
Weitere Projektbeteiligte 
Die technische und methodische Unterstützung für das Crowdsourcingelement des Formats 
wird aus der Gruppe von Dr. Robin Bürger, Gruppenleiter Crowd Innovation am Fraunhofer 
ISI, erbracht. Dr. Bürger ist ausgewiesener Experte im Bereich Crowd Innovation und verfügt 
über umfassende Erfahrung in der Konzeption, Durchführung und Evaluierung von 



9 

Crowdsourcingprojekten. Er ermöglicht den Zugang zur digitalen Crowd-Innovation-Plattform 
und unterstützt die Antragsteller in der Schulung der Studierenden sowie in der methodischen 
Auswertung der Challengedaten.  
 
 

11. Erläuterung zur Tandemkooperation 
 
Die Bewerbung als Tandemfellowship gründet auf einer inhaltlichen und strukturellen Komple-
mentarität der beiden Antragstellenden, die für die erfolgreiche Durchführung des Projekts ent-
scheidend ist. 
 
Prof. Dr. Anna N. Richter verantwortet die inhaltliche Konzeptionierung des Formats im Be-
reich Open Innovation und digitaler Gründungsförderung. Ihre Forschungsschwerpunkte zu 
digitalen Geschäftsmodellen, Corporate Accelerators und dem Zusammenspiel von etablierten 
Strukturen und frühen Gründungsvorhaben sind unmittelbar anschlussfähig an das Lehrfor-
mat. Ihre frühere Tätigkeit am Alexander von Humboldt Institut für Internet und Gesellschaft 
sowie am Gründungscampus Jena-Weimar hat ihr ein belastbares Netzwerk in der Thüringer 
Gründungsszene eingebracht, das für die Sichtbarkeit und spätere Verstetigung des Vorha-
bens genutzt werden kann. Sie bringt zudem Erfahrung in der wissenschaftlichen Publikation 
im Bereich Entrepreneurship mit, die für die Verwertung der Forschungsergebnisse zentral ist. 
 
Prof. Dr. Heiko Haase übernimmt die Verantwortung für die wissenschaftlich fundierte Evalu-
ation des Formats. Seine Forschungsschwerpunkte bieten eine solide Grundlage für die Ana-
lyse der Wirksamkeit des Lehr‑ und Transferansatzes. Durch seine Tätigkeit als Prodekan für 
Ausland und Forschung sowie seine langjährige Professur an der Ernst‑Abbe‑Hochschule 
Jena verfügt er über ein belastbares Netzwerk in der regionalen Innovations‑ und Gründungs-
szene, das die Sichtbarkeit und nachhaltige Verankerung des Vorhabens unterstützt. Beson-
ders relevant ist seine ausgewiesene Erfahrung in der Konzeption und Durchführung von Eva-
luationsprozessen, unter anderem im Rahmen des Projekts „Achtsame Hochschulen in der 
digitalen Gesellschaft“ (Haase und Lautenschläger, 2025; Lautenschläger und Haase, 2025). 
Diese Expertise ermöglicht eine methodisch robuste, vergleichbare und übertragbare Bewer-
tung der Projektwirkungen. Darüber hinaus bringt er umfangreiche Publikationserfahrung im 
Bereich Entrepreneurship und Innovationsmanagement ein, die für die wissenschaftliche Ver-
wertung der Evaluationsergebnisse zentral ist. 
 
Beide Antragsteller befinden sich in räumlicher Nähe zueinander. Das Tandem ermöglicht es, 
das Lehrformat zeitgleich an zwei unterschiedlichen Hochschulstandorten und in unterschied-
lichen Studiengangskontexten und Fachrichtungen zu erproben, was die Generalisierbarkeit 
der gewonnenen Erkenntnisse erheblich steigert. Die arbeitsteilige Struktur des Tandems, bei 
der Prof. Dr. Anna N. Richter die inhaltliche Konzeption verantwortet und Prof. Dr. Heiko Haase 
die wissenschaftliche Evaluation übernimmt, schafft eine belastbare Grundlage für die Weiter-
entwicklung und nachhaltige Verstetigung des Formats über das Tandemfellowship hinaus. 
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